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PROSTATAKREBS

«Der Kontroll-
verlust war das 
Schlimmste»
Prostatakrebs ist die häufigste Krebserkrankung 
und die zweithäufigste Krebs-Todesursache bei 
Männern. Erich Spielmann hat die Krankheit 
überwunden und kann so die Natur wieder mit 
seinem Mountainbike erkunden.

Im Februar 2022 wurde bei Erich Spiel-
mann Prostatakrebs diagnostiziert.  
«Den letzten Ruck zur Vorsorge- 
untersuchung gab mir meine Frau  
Marcelle», so der 65-Jährige. Ein ver
änderter Blutwert machte den Haus-
arzt stutzig. Er überwies Erich an  
PD Dr. med. Marco Randazzo, Facharzt 
für Urologie an der Hirslanden Klinik 
Aarau. Sonografie und Biopsie brach-
ten Gewissheit: In Spielmanns Prostata 
hatte sich ein mandelgrosses Karzinom 
gebildet. «Das war ein Schock», erin-
nert er sich. Vor allem Männer ab dem 
50. Lebensjahr erkranken an Prostata-
krebs. Rund die Hälfte ist 70 Jahre oder 
älter. Sind ein oder mehrere männliche 
Verwandte bereits betroffen, steigt  
das Erkrankungsrisiko. Um Aufmerk-
samkeit für die Männergesundheit zu 
schaffen, lassen sich Männer seit  
2003 im sogenannten Movember – 
kombiniert aus Moustache und  
November – einen Schnauz wachsen.
«Das Prostatakarzinom wurde zum 
Glück in einem frühen Stadium dia
gnostiziert», so Randazzo. Der Tumor 
hatte noch keine Metastasen gebildet. 
«Deshalb hat mich die Diagnose  
auch nicht umgehauen. Dazu bin ich 
viel zu positiv eingestellt», sagt Spiel-

mann. Für ihn war von Anfang an 
klar, dass der Tumor operativ entfernt 
werden soll. Damit das «Objekt», wie 
er ihn pragmatisch nennt, endgültig 
weg sei. Rund vier Monate nach der 
Diagnose fand die Operation statt. 
«Mein grosses Ziel war es, möglichst 
schnell wieder biken zu können.» 

Mithilfe des Da-Vinci-Operationsroboters 
wurde der Tumor entfernt. Bei diesem 
System sitzt der Operateur an einer 
Steuerkonsole, in der das OP-Feld 
stark vergrössert abgebildet ist. Der 
Arzt bedient durch die Bewegung  
seiner Hände und Finger Optiken und 
Operationsinstrumente. Diese Bewe-
gung wird über Sensoren an die Arme 
des OP-Roboters übertragen, welche 
die realen Instrumente im Bauchraum 
des Patienten führen. Die Möglich
keiten des neuen OP-Systems, das 
Team der Urologie sowie die Kämp-
fernatur von Erich Spielmann erga-
ben dann auch eine rasante Heilungs-
geschichte: Am Abend des OP-Tages 
konnte er schon allein zur Toilette, 
zwei Tage danach benötigte er keine 
Schmerzmittel mehr, nach fünf Tagen 
durfte er nach Hause. «Sechs Wochen 
lag ich nach der OP auf dem Sofa.» 

Inkontinenz, Impotenz und Erek
tionsprobleme können Folgen der 
Operation sein. Falls die Nerven  
hinter der Prostata geschont werden 
können, ist die Wahrscheinlichkeit 
für einen Erhalt der Erektion nach  
der Operation aber weiterhin ge
geben. Mit Beckenbodenübungen er-
reichen die meisten Patienten zudem 
wieder eine volle Kontinenz. «Die  
Sexualität ist bei meiner Frau und  
mir vorbei. Aber Dinge verändern  
sich im Leben. Wichtig ist, dass wir 
zueinander stehen und dass wir uns 
haben», so er. «Der Kontrollverlust 
über den Körper war für mich das 
Schlimmste. Wegen der Inkontinenz 
nach der Operation Windeln tragen 
zu müssen, das war schwierig.»  
Halt gab ihm in dieser Zeit seine  
Frau Marcelle. Nach den sechs Wo-
chen machte Spielmann konsequent 
Beckenbodengymnastik. Immer  
mit dem grossen Ziel vor Augen, im 
Herbst die Dolomiten mit einer  
Bikergruppe zu erkunden. Im Septem-
ber hatte dann endlich auch das  
leidige Fahrradverbot ein Ende. Die 
schnell wiedergewonnene Lebens
qualität empfindet er «wie einen 
Sechser im Lotto». ALINE SPESCHA

NACHGEFRAGT

«Viele Orgasmen  
wirken präventiv»

PD Dr. med. Marco Randazzo 
ist Urologe an der  
Hirslanden Klinik Aarau. 

Was ist ein Prostatakarzinom?
Ein bösartiges Gewebe der Prostata. Es wächst 

in das Nachbargewebe hinein. Dieses breitet 
sich unkontrolliert und unstoppbar aus.

Was sind die Symptome? 
Knochenschmerzen, vor allem an der 

Wirbelsäule, Müdigkeit, starker Harndrang, 
Unfähigkeit zu Urinieren, Nierenschmerzen, 

Blut im Urin oder Schmerzen beim 
Geschlechtsverkehr.

Können sich Männer selber auf 
Prostatakrebs untersuchen? 

Nein. Die Prostata liegt im Becken tief 
umgeben von Muskeln und Bindegewebe.

Wie beugt man vor? 
Mit einem gesunden Lebensstil: ausreichend 

Sport und gemüsereiche Kost. Broccoli, 
Auberginen, Zucchetti und vor allem Tomaten 

scheinen einen Stoff zu enthalten, der das 
Krebswachstum reduziert. Viel Sex, also viele 

Orgasmen, wirken auch präventiv.

Gibt es Risikofaktoren, an Prostatakrebs  
zu erkranken?

Ja, genetische Faktoren, wenn in der Familie 
bereits Krebserkrankungen vorgekommen 
sind. Zudem haben Schwarzafrikaner und 

Skandinavier, vor allem Schweden, ein deut-
lich höheres Risiko. Man glaubt, dass das mit 

der UV-Strahlung und der Vitamin-D-Einnahme 
zusammenhängt. Bewiesen ist das nicht.

Operation oder Bestrahlung?  
Wann wird welche Methode eingesetzt? 

Das kommt auf das Alter des Patienten  
und das Tumorstadium an. 

Eine Therapieform ist die Brachy-Methode, 
die sogenannte innere Bestrahlung.  

Sie soll sehr schonend sein und keine  
der üblichen Nebenwirkungen haben.  
Wann wird diese Methode eingesetzt?

Wenn der Prostatakrebs nicht so aggressiv  
ist. Diese Methode wirkt weniger stark  

als die äussere Bestrahlung.

Der passionierte 
Mountainbiker  
Erich Spielmann 
trainiert oft auch zu 
Hause auf seinem 
Ergometer.
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Die Seite 
wurde zusammen- 

gestellt von   
Aline Spescha.

Mehr als ein Drittel  
der Bevölkerung in der 
Schweiz fühlt sich heute 
kränker als vor der  
Pandemie. Das geht aus 
der neuen Gesundheits- 
studie der CSS- 
Versicherung hervor.

«Ich fühle mich gesundheitlich 
angeschlagen.» Zwischen 2020 
und 2022 ist der Anteil der 
Erwachsenen, die sich als nicht 
ganz gesund oder gar als krank 
einschätzen, von 22 auf 35 Pro-
zent gestiegen. Auch nach der 
Coronapandemie kränkelt die 
Schweiz also weiter. Das zeigt 
die diesjährige Gesundheitsstu-
die der CSS und des Forschungs-
instituts Sotomo. 2432 Personen 
in der deutsch-, französisch- 
und italienischsprachigen 
Schweiz wurden befragt. Die 
Menschen leiden am häufigsten 
an Müdigkeit und Erschöp-
fung. Zudem sei die mentale 

Gesundheit die grösste Heraus-
forderung. Im Schnitt gehe es 
jungen Erwachsenen mental 
schlechter als der übrigen Be-
völkerung. Aber: «Für Personen, 
die sich in einer akuten psychi-
schen Krise befinden, gestaltet 
sich die Suche nach einem The-
rapieplatz schwieriger», heisst 
es. Es gibt indessen auch gute 
Neuigkeiten. Konkret in Bezug 
auf die Arbeitsplatzsituation, 
auf welche die Studie einen 
besonderen Fokus legte. Dies-
bezüglich wird die räumliche 
und zeitliche Flexibilisierung 
als Entlastung wahrgenommen. 
www.css.ch

Vor allem bei den 
über 65-Jährigen 
hat sich der  
gefühlte Gesund-
heitszustand  
verschlechtert.

26
DIE ZAHL DER TIPP DAS BUCH

Prozent
der über 65-Jährigen  

und 33 Prozent der über 
80-Jährigen stürzen mindes-

tens einmal im Jahr. Das  
zeigen Ergebnisse des Bundes-

amts für Statistik (BFS).  
Häufige Folgen: Funktionsein-

schränkungen der oberen  
und unteren Extremitäten  
und erhöhte Sterblichkeit. 

Auslöser der Stürze sind  
häufig Stolperfallen in der 

Wohnung, eine ungenügende 
Beleuchtung sowie 

ungeeignete Hausschuhe.

Scharf
Chili schützt  

vor Herz­
krankheiten,  
Diabetes und 

Übergewicht. Das 
scharfe Gewürz 
wirkt aber auch 
gegen Erkältun­

gen, Magen­
beschwerden  

und Krebs. 

Dauernervosität 
überwinden

Gelegentlich nervös sein,  
sich unruhig fühlen, eine 

stressige Phase durchleben – 
wer kennt das nicht? Wenn 

Nervosität jedoch zum Dauer-
zustand wird, sollte man  

handeln. Welche Übungen 
helfen, zeigen Dr. Sabine 

Nunius und Christian Koch. 
www.humboldt.de

Kränkelnde  
Gesellschaft

GESUNDHEIT IN DER SCHWEIZ


